Der Aufschlag
Das Regelbuch definiert den Aufschlag so: 

"Der Aufschlag ist die Handlung, durch die der in der Aufschlagzone befindliche rechte Hinterspieler den Ball ins Spiel bringt." 

Ein Aufschlag gilt dann als ausgeführt, wenn der Spieler den Ball beim Schlag berührt, nicht wenn der Schiedsrichter pfeift! 

Wie darf (muss) man den Ball ins Spiel bringen?
Der Ball muss mit einer Hand oder mit einem Teil des Armes geschlagen werden. Bevor der Ball geschlagen wird, muss er hochgeworfen oder losgelassen werden. Der Aufschlag muss aus der Aufschlagzone geschehen. Diese Aufschlagzone erstreckt sich über die gesamte Breite der Grundlinie. Die Grundlinie gehört nicht zur Aufschlagzone. Die beiden Begrenzungslinien, die den Aufschlagraum rechts und links begrenzen, gehören dagegen zur Aufschlagzone und dürfen daher be- aber nicht übertreten werden. Der Spieler darf also die Fläche außerhalb der Begrenzung nicht betreten. Die Freizone nach hinten wird durch das erste Hindernis begrenzt. (Regel 1: „Die Spielfläche umfasst das Spielfeld und die Freizone. Sie muss rechteckig und symmetrisch sein.“) Bei einem Aufschlag im Sprung darf der Spieler nach dem Aufschlag die Fläche außerhalb des Aufschlagraumes berühren.

Der Ball muss, nachdem er hochgeworfen oder losgelassen wurde, geschlagen werden. Einem Spieler steht also nur einmal eine Möglichkeit zu, einen Aufschlag auszuführen. Aber Vorsicht: Dieser Versuch muss eindeutig sein, es muss ein Element des Aufschlages klar erkennbar sein. Prellt ein Spieler den Ball (auch in das Spielfeld), so ist dies nicht als Versuch zu werten! 
Nach dem Pfiff des 1. SR hat der Aufschlag innerhalb von acht Sekunden zu erfolgen. 

Fehlerquellen beim Aufschlag

· Der „falsche“ Spieler macht einen Aufschlag (Rotationsfehler).

· Der Spieler berührt beim Aufschlag die Grundlinie oder eine andere Freizone außerhalb der Aufschlagzone.

· Der Spieler wirft den Ball.

· Der Spieler spielt den Ball mit zwei Händen (z.B. er pritscht oder baggert den Ball) zum Gegner.

· Der Spieler schlägt den Ball aus der Hand.

· Der Spieler schlägt den Ball nicht innerhalb der acht Sekunden.

· Der Spieler wirft den Ball hoch und lässt ihn zu Boden fallen, oder beim Hochwerfen berührt der Ball einen Gegenstand (z. B. einen Basketballkorb).

Diese Fehler, die im Moment des Aufschlages, also beim Schlagen, geschehen, nennt man direkte Fehler. Diese Fehler haben Vorrang vor einem eventuellen Aufstellungsfehler des Gegners! 

Alle weiteren Fehler, die nach dem Aufschlag gemacht werden, haben mit dem eigentlichen Aufschlag nichts mehr zu tun, da hier der Aufschlag korrekt ausgeführt wurde. 

Wird nach einem korrekten Aufschlag der Ball nicht ordnungsgemäß zum Gegner gespielt (z.B. der Ball wird ins Aus gespielt, oder der Ball berührt einen Mitspieler), so hat ein eventueller Aufstellungsfehler des Gegners Vorrang und ist dann als Fehler zu pfeifen! 
Mögliche Spielsituationen beim Aufschlag:

Ein Spieler steht am Aufschlag und bemerkt nach dem Pfiff des 1. SR zur Bewilligung des Aufschlages, dass er sich nicht auf der Pos. I befindet. Er übergibt den Ball dem „richtigen“ Spieler, der dann den Aufschlag innerhalb der erlaubten 8 Sec. ausführt. Wie muss der SR entscheiden? 

» Wenn ein „falscher“ Spieler den Aufschlag ausführen will, der Irrtum aber von der Mannschaft bemerkt wird, ist dies zulässig. Es wird nicht erneut angepfiffen und der Aufschlag muss innerhalb der acht Sekunden ausgeführt werden. Und natürlich müssen auch die anderen Spieler auf den richtigen Positionen stehen. 

Angenommen der Anschreiber bemerkt, dass der Spieler, der zum Aufschlag geht, nicht der Spieler ist, der aufschlagen muss. Hat hier der Anschreiber einzugreifen?
» Hier ist die eindeutige Antwort: Nein. Die Mannschaften sind selbst für ihre Spielhandlungen verantwortlich. Der Spielführer, und nur er!!!, hat wohl jederzeit das Recht, nach der richtigen Aufstellung zu fragen, aber ein Schiedsrichter hat nur die Aufgabe, Fehler festzustellen und zu pfeifen, aber nicht zu verhindern. Und auch deshalb bewilligt der 1. SR den Aufschlag, wenn alle Spieler spielbereit sind und der Aufschlagspieler im Ballbesitz ist. Dies gilt auch dann, wenn der 1. SR sich sicher ist, dass der Aufschlagspieler nicht berechtigt ist, einen Aufschlag auszuführen!! 

Ein Aufschlagspieler verlässt nach dem Pfiff zur Bewilligung des Aufschlages den Aufschlagraum. Ist dies zulässig? 

» Ja. Der Aufschlag muss innerhalb der Aufschlagszone ausgeführt werden, aber zwischen Pfiff und Ausführung kann sich der Spieler frei bewegen. Und natürlich darf er auch im Sprung den Aufschlag ausführen. Hier darf er den Ball sogar über dem Feld schlagen, vorausgesetzt, der Spieler springt hinter der Grundlinie und im Aufschlagsraum ab und schlägt, bevor er wieder den Boden berührt. 

Ein Spieler führt ein Aufschlag durch, bevor der SR angepfiffen hat. 
» Dieser Aufschlag wird annulliert und wiederholt, auch dann, wenn der Aufschlag fehlerhaft gewesen wäre!

Ein Sichtblock ist dann gegeben, wenn entweder: 

ein oder mehrere Spieler während der Ausführung eines Aufschlages die Arme hin und herschwenken, springen oder sich seitwärts bewegen, um damit dem Gegner die Sicht zu verdecken oder sich so in Gruppen zusammenstellen, das die Flugbahn des Balles verdeckt wird. Dies kann absichtlich, aber auch unabsichtlich geschehen. Wichtig ist jedoch dabei, dass der Ball auch über die Gruppe hinweg fliegen muss.

Sichtblock oder kein Sichtblock?

· Eine Gruppe an sich ist noch kein Sichtblock.

· Vorderspieler, die die Arme über die Schulter strecken, und diese dabei nicht bewegen, befinden sich in der Blockvorbereitung. Dies ist nicht als Sichtblock zu werten.

· Häufig stellen sich Hinterspieler so vor den Aufschlagspieler, dass dieser verdeckt wird. Hier handelt es sich um einen eindeutigen Sichtblock.

Ein Sichtblock ist aus der Sicht eines SR schwer zu entscheiden, da sein Blickwinkel ein völlig anderer ist, als der eines Spielers. Entscheidet ein SR auf Sichtblock, so ist dies ein Spielfehler und führt damit zum Spielzugewinn für die annehmende Mannschaft. Oft bitten Schiedsrichter Mannschaften, sich doch bitte beim eigenen Aufschlag weiter auseinanderzustellen und einen Meter Abstand zu halten. Dies ist im gesamten Regeltext nicht auffindbar! 

Unkorrektes Verhalten und Sanktionen (Regel 22) 

Unter Sanktionen versteht man die Vorgehensweise des 1. SR gegen Spieler, die sich nicht im Sinne des „Fair play“ verhalten. Dieses Fair Play wird in Regel 21.2.1 so definiert: "Die Spieler haben sich im Geiste des FAIR PLAY respektvoll und höflich nicht nur gegenüber den Schiedsrichtern, sondern auch gegenüber anderen Offiziellen, Gegnern, Mitspielern und Zuschauern zu verhalten.“ Dabei wird unterschieden zwischen einer sogenannten „Geringfügigen Unkorrektheit“ (Regel 22.1) und „unkorrektem Verhalten" (Regel 22.2)

Geringfügige Unkorrektheit

Wenn ein oder mehrere Spieler während eines Spieles die Entscheidungen eines Schiedsgerichtes (immer wieder) anzweifeln oder sich gegenüber dem Gegner oder den Zuschauern unsportlich verhalten, so hat der SR die Aufgabe dies zu unterbinden. Dies kann auch ohne eine gelbe oder rote Karte geschehen. Dazu verwarnt er den oder die Spieler verbal oder mittels eines Handzeichens über den Spielführer. Diese Verwarnung hat keine Folgen und wird nicht in den Spielberichtsbogen eingetragen. Verwarnt ein SR einen oder mehrere Spieler, so gilt die ganze Mannschaft als verwarnt. (Zur Mannschaft gehören nach Regel 4.1.1: die im Spielberichtsbogen eingetragenen Spieler, ein Trainer, ein Trainerassistent, ein Physiotherapeut sowie ein Arzt). 

Unkorrektes Verhalten

Verhalten sich Spieler trotz vorhergehender Verwarnung weiter unsportlich, oder sogar grob unsportlich, so spricht man von einem unkorrektem Verhalten. Das Regelbuch unterscheidet dazu in Regel 22.2.ff drei Kategorien: 

1. Ungebührliches Verhalten

2. Beleidigendes Verhalten

3. Tätlichkeit.

Alle diese Verhalten werden mit Sanktionen unterschiedlicher Art geahndet, die im folgenden beschrieben werden: Unter Ungebührlichem Verhalten wird der „Verstoß gegen den Anstand oder die Moral, oder auch verächtliche Äußerung“ (Regel 22.2.1) verstanden. 

Beispiel: Ein Spieler, der, obwohl die Mannschaft bereits verwarnt war, die Entscheidung eines Schiedsgerichtes verbal oder mit einem eindeutigen Handzeichen anzweifelt, verhält sich ungebührlich. „Nur der Spielkapitän kann im Zweifelsfalle eine Erläuterung verlangen“ (Regel 21.1.2 in Verbindung mit Regel 5.1.2.1). Ebenfalls ungebührlich verhält sich ein Spieler, der klar und deutlich (aber nicht beleidigend) zum Ausdruck bringt, was er von der Entscheidung des SR hält. Hier ist eine vorherige Vorwarnung nicht unbedingt von Nöten. Verhält sich ein Spieler ungebührlich, so wird dies mit einer gelben Karte geahndet. Diese Sanktion nennt man Bestrafung. Diese Karte ist personenbezogen und behält für das ganze Spiel seine Gültigkeit. Sie wird im Spielberichtsbogen eingetragen. Eine Bestrafung hat immer einen Spielzugverlust zur Folge. Dies bedeutet, der Gegner gewinnt einen Punkt und erhält das Aufschlagsrecht. Der Punkt im Spielberichtsbogen wird mit einem Kreis gekennzeichnet. Hinweis: Wird einem Spieler eine gelbe Karte gezeigt, ohne dass die Mannschaft vorher verwarnt war, so gilt auch der Rest der Mannschaft jetzt als verwarnt. 

Unter Beleidigendem Verhalten versteht man „diffamierende oder beleidigende Äußerungen oder Gesten“ (Regel 22.2.2). Wird eine Sanktion wegen Beleidigung angewandt, so wird dies mit einer roten Karte angezeigt. Diese Sanktion wird als Hinausstellung bezeichnet. Der Spieler muss für einen Satz das Spielfeld verlassen. Der Spieler muss regulär ausgewechselt werden. Kann der hinausgestellte Spieler nicht regulär ausgewechselt werden, verliert die Mannschaft diesen Satz. Die bis dahin erzielten Punkte bleiben aber selbstverständlich erhalten. 

Diese Sanktion ist genau wie die gelbe Karte personenbezogen und behält für das ganze Spiel seine Gültigkeit. Sie wird in den Spielberichtsbogen eingetragen. Aber: Im Gegensatz zur gelben Karte zieht diese Sanktion keinen Spielzugverlust nach sich! Ein Trainer, der hinausgestellt wird, verliert für diesen Satz seine Rechte. Er darf somit keine Auszeiten und Spielerwechsel mehr vornehmen. Ebenfalls mit einer roten Karte sanktioniert wird ein Spieler, der, obwohl er bereits eine gelben Karte erhalten hat, sich weiterhin unsportlich verhält. Hinweis: Wird einem Spieler eine rote Karte gezeigt, ohne dass die Mannschaft vorher verwarnt war, so gilt auch jetzt der Rest der Mannschaft als verwarnt.

Die dritte Kategorie ist die sogenannte Tätlichkeit. Darunter versteht man den „tatsächlichen oder versuchten physischen Angriff.“(Regel 22.2.3)

Diese Sanktion wird dadurch angezeigt, dass dem Spieler die gelbe und rote Karte gleichzeitig gezeigt wird. Diese Sanktion nennt man Disqualifikation. Der disqualifizierte Spieler darf im gesamten Spiel nicht mehr ins Spiel zurückkehren, ein disqualifizierter Trainer darf nicht mehr ins Spiel eingreifen. Selbstverständlich muss auch diese Sanktion in den Spielberichtsbogen eingetragen werden. Auch diese Sanktion zieht keinen Spielzugverlust nach sich! Aber genau wie bei der Hinausstellung, muss der Spieler regulär ausgewechselt werden. Falls dies nicht möglich ist, gelten hier die gleichen Grundsätze wie bei einer Hinausstellung. Sollte die Mannschaft aber im nächsten Satz nicht antreten können, weil z.B. nur sechs Spieler im Spielberichtsbogen eingetragen sind, so verliert sie auch das Spiel. Ebenfalls disqualifiziert wird ein Spieler, der im Laufe des Spieles bereits hinausgestellt war und sich jetzt weiterhin unsportlich verhält. Hinweis: Wird ein Spieler disqualifiziert, ohne dass die Mannschaft vorher verwarnt war, so gilt auch jetzt der Rest der Mannschaft als verwarnt.

Sanktionen, die vor oder zwischen den Sätzen ausgesprochen werden

Wird eine Sanktion vor oder zwischen den Sätzen ausgesprochen, so gilt diese Sanktion für den nachfolgenden Satz.

Beispiel: Erhält ein Spieler eine gelbe Karte, so beginnt der Satz mit 1:0 für den Gegner. Sollte die sanktionierte Mannschaft das Aufschlagsrecht für diesen Satz haben, so wechselt das Aufschlagsrecht zum Gegner. Zu beachten ist dabei aber auf jeden Fall folgendes: Wird die Mannschaft mit einem Spielzugverlust bestraft, die für diesen Satz das Aufschlagsrecht hat, so kommt diese Sanktion erst zum Tragen, nachdem der 2. SR die Aufstellung kontrolliert hat. Dies bedeutet, dass die Annehmende Mannschaft ihre Aufstellung einnimmt und dann eine Rotation vollzieht, bevor sie aufschlagen darf.
Der Libero

Grundidee: Der Libero wurde eingeführt, um die Abwehr zu stärken. Unter diesem Aspekt müssen auch die kompletten Regeln, die den Libero betreffen, interpretiert werden. 

Der Libero ist kein zusätzlicher Spieler. Jede Mannschaft hat wohl das Recht, einen Libero vor dem Spiel zu benennen, allerdings darf die Zahl der Spieler, die in den Spielberichtsbogen incl. Libero eingetragen werden die Zahl 12 nicht überschreiten. Der Libero muss im Spielberichtsbogen in die Mannschaftsliste und in die eigens dafür vorgesehene Spalte "Libero" eingetragen werden. Zusätzlich muss der Libero in das Aufstellungsblatt des ersten Satzes eingetragen werden. (Dies gilt auch dann, wenn die Mannschaft beabsichtigt, erst einmal ohne aktiven Einsatz des Liberos zu spielen oder vielleicht erst im zweiten oder dritten Satz mit Libero zu spielen, oder wenn der Libero zu Spielbeginn noch nicht in der Halle ist.) Ein Eintrag in die Aufstellungskarten der folgenden Sätze ist nicht notwendig. 

· Der Libero muss ein andersfarbiges Trikot tragen und damit klar und deutlich von den anderen Spielern auf den ersten Blick erkennbar sein. 

· Der Libero darf weder Mannschafts- noch Spielführer sein. 

· Der Libero darf nur als Hinterspieler agieren. Er wird, im Gegensatz zu normalen Spielerwechsel, nicht eingewechselt sondern getauscht. Dieser Tausch wird bei keinem SR angemeldet und zählt natürlich nicht zu dem regulären Spielerwechsel.

Der Libero darf das Spielfeld zum ersten Mal betreten, nachdem der 2. SR die Aufstellung der Mannschaft kontrolliert und dies dem Libero mit einem Handzeichen signalisiert hat. Danach betritt der Libero das Spielfeld zwischen der Angriffslinie und der Grundlinie. Im weiteren Verlauf des Spieles darf der Libero das Spielfeld betreten, wenn der Ball gerade aus dem Spiel ist und vor dem Pfiff zum nächsten Aufschlag. Verlässt der Libero wieder das Spielfeld, so muss er mindestens einen Spielzug lang warten, bevor er wieder das Spielfeld betreten darf. 

Einschränkungen für den Libero

Der Libero darf nicht aufschlagen, blocken und auch keinen Blockversuch machen. Ebenso darf er keinen Ball zum Gegner spielen (angreifen), der im Moment der Berührung sich vollständig oberhalb der Netzkante befindet. Dabei spielt es keine Rolle ob sich der Libero dabei in der Vorder- oder Hinterzone oder sogar in der Freizone befindet. 

Eine weitere wichtige Einschränkung des Liberos findet man beim oberen Zuspiel. Spielt ein Libero einen Ball im oberen Zuspiel zu einem Angreifer und befindet sich der Libero dabei in der Angriffszone und der Angreifer spielt dann den Ball, der sich vollständig oberhalb der Netzkante befindet als Angriff zum Gegner, so entsteht hierbei ein Fehler. Es ist dabei unerheblich, ob der Libero den Ball zu einem Vorder- oder Hinterspieler spielt. Es müssen also drei Komponenten aufeinandertreffen:

1. Libero im Angriffsraum

2. Libero spielt im oberen Zuspiel

3. Angreifer spielt den Ball, der sich vollständig oberhalb der Netzkante befindet, zum Gegner.

Diese Regel hat man deshalb eingeführt, damit der Libero nicht als Zuspieler eingesetzt wird und damit der Angriff gestärkt wird. Befindet sich der Libero im Moment des Zuspiels in der Hinterzone, bestehen keine Einschränkungen. Die nachfolgende Zeichnung verdeutlicht noch einmal den Unterschied, wenn sich der Zuspieler in der Angriffszone oder in der Hinterzone befindet.

Verletzung des Liberos

Verletzt sich ein Libero, so darf die Mannschaft einen anderen Spieler als Libero benennen. "Dieser Spieler darf sich zum Zeitpunkt der Neubenennung nicht auf dem Spielfeld befinden." (Regel 20.3) Dieser Spieler muss dann bis zum Ende des Spieles Libero bleiben. Der ursprüngliche Libero darf nicht mehr in das Spiel eingreifen. Dieser Vorfall muss in den Spielberichtsbogen unter der Rub. Bemerkung eingetragen werden. Weiterhin muss die Trikotnummer des neuen Liberos in das Aufstellungsblatt des folgenden Satzes eingetragen werden.
Nach dem Spiel muss der Schiedsrichter in der Rubrik Bemerkung eintragen, ob der Libero aktiv eingesetzt wurde oder nicht. In den neueren Spielberichtsbögen ist dafür extra ein Feld vorgesehen. 

Angriff und Block

Bevor man sich darüber Gedanken macht, was ein Angriff und was genau ein Block ist, muss man sich zuerst die regeltechnischen Voraussetzungen eines Schlages vergegenwärtigen. Jede Berührung eines Spielers mit dem Ball ist ein Schlag. Dabei spielt es keine Rolle, ob der Spieler den Ball absichtlich oder unabsichtlich berührt. 

„Eine Mannschaft hat das Recht auf drei Schläge (zusätzlich zum Block, ...)“ (Regel 10.1.) Dieses muss man hier klar zum trainingstechnischen Sinn eines Schlages unterscheiden. 

„Was eigentlich ist genau ein Block, wer darf wann und wo blocken?“ Diese Frage ist nicht zu beantworten, ohne vorher die Frage zu klären,

Was ist eigentlich ein Angriff?

Das Regelbuch definiert den Angriffsschlag so: 

„Alle Aktionen, bei denen der Ball in Richtung des Gegners gespielt wird, ausgenommen Aufschlag und Block, gelten als Angriffsschläge“ ( Regel 14.1.1) 

Auch hier spielt es erstmal keine Rolle, ob dies absichtlich oder unabsichtlich geschieht. Wichtig dabei ist aber, ob der Ball den Gegner „angreift“, d.h. der Gegner muss reagieren, damit der Ball nicht bei ihm auf den Boden fällt. Dies kann, und ich finde es nochmals sehr wichtig darauf hinzuweisen, mit einem Schmetterschlag, oder auch mit einem Bagger geschehen. 

Voraussetzungen des Angriffsschlages:

Der Angriffschlag muss im eigenen Spielraum stattfinden. (Ausnahme Regel 14.2.4) Dies bedeutet, dass der Ball noch nicht vollständig die Netzebene überquert haben darf. 

Fehler beim Angriffsschlag: 

Ein Hinterspieler, (der sich in der Vorderzone befindet, oder beim Absprung die Vorderzone berührt (incl. Linie)), und einen Ball zum Gegner spielt, der sich vollständig oberhalb der Netzkante befindet begeht einen sogenannten regelwidrigen Angriff. 

Das wichtigste Kriterium ist dabei die Höhe des Balles. Oftmals erlebt man, dass ein Zuspieler (Hinterspieler), der sich in der Vorderzone befindet, einen Ball im Sprung zum Gegner spielt, der Ball sich aber dabei nicht über der Netzoberkante befindet, es als regelwidrigen Angriff abgepfiffen bekommt. Dieser Pfiff ist nicht korrekt. Auf der anderen Seite gibt es immer wieder mal Situationen, dass große Zuspieler, die sich ebenfalls im Angriffsraum befinden, einen Ball im Stand zum Gegner spielen und dies nicht abgepfiffen wird, obwohl sich der Ball hier eindeutig über der Netzoberkante befindet. 

Ein Spieler spielt einen Aufschlag des Gegners zurück, obwohl sich der Ball im Angriffsraum und vollständig oberhalb der Netzkante befindet. (Regel 14.2.4) Hier spielt es keine Rolle, ob der Ball von einem Hinter- oder Vorderspieler gespielt wird. Der Libero spielt einen Ball, der sich vollständig oberhalb der Netzkante befindet, zum Gegner. (Regel 14.3.5) Der Libero macht auch dann einen Fehler, wenn er sich bei dieser Aktion im Hinterfeld befindet 

„Ein Spieler (es ist unerheblich, ob es sich hierbei um einen Vorder- oder Hinterspieler handelt) führt nach einem oberen (Finger-)Zuspiel des in der Vorderzone befindlichen Liberos einen Angriffschlag aus, wobei sich beim Schlag der Ball vollständig oberhalb der Netzkante befindet.“(Regel 14.3.6) 

Jeder Angriffsschlag darf geblockt werden. 

Was ist ein Block?

Das Regelwerk definiert einen Block so: 

„Das Blocken ist eine Aktion von in der Nähe des Netzes befindlichen und über die Netzoberkante reichenden Spielern, um den vom Gegner kommenden Ball abzuwehren. Nur Vorderspieler dürfen einen Block ausführen“ (Regel 15.1.1) 

Was bedeutet dies im Einzelnen?

1. es dürfen nur Vorderspieler beteiligt sein

2. diese müssen sich in der Nähe des Netzes befinden

3. der oder die Blockspieler müssen den Ball oberhalb der Netzoberkante berühren

4. ein Block gilt dann als ausgeführter Block, wenn der Ball von einem Spieler berührt wird

Unterscheiden zum Block muss man den Blockversuch 

„Ein Blockversuch ist eine Blockaktion ohne Ballberührung“ (Regel 15.1.3) 

Ein Blockversuch darf auch von Hinterspielern durchgeführt werden, nicht aber von einem Libero! 

Beteiligt sich an einem sogenannter Gruppenblock ein Hinterspieler, so ist dies als Fehler zu werten, auch wenn nur der Vorderspieler den Ball berührt!! 

Berühren ein oder mehrere Spieler beim Blocken den Ball, so wird dies nicht als Schlag für die Mannschaft gewertet. Dies gilt auch dann, wenn ein Blockspieler den Ball nach der Berührung mit den Händen danach z.B. auf den Kopf bekommt. (obwohl der hier unter Netzkante ist). Solange die Aktion als Einheit zu sehen ist, zählen diese Berührung immer noch zur Blockaktion. Somit stehen der Mannschaft noch drei Schläge zu. Auch die am Block beteiligten Spieler dürfen den nächsten Schlag ausüben. 

Der Block darf übergreifend geschehen, dies bedeutet, der Blockspieler darf den Ball im gegnerischen Raum berühren. Ohne allerdings dabei die Aktion des Gegners zu behindern. Das Berühren des Balles ist also erst nach dem Angriffschlag zulässig. 

Fehler beim Blocken:

· Der Blockspieler berührt übergreifend den Ball gleichzeitig mit oder vor dem Angreifer

· Ein Hinterspieler blockt oder ist an einem ausgeführten Block beteiligt

· Der Aufschlag wird geblockt

· Der Libero ist an einem Block beteiligt oder macht einen Blockversuch

· Der Ball wird im gegnerischem Raum außerhalb der Antenne geblockt

SPIELFLÄCHE

Die Spielfläche umfasst das Spielfeld und die Freizone. Sie muss rechteckig und symmetrisch sein.

ABMESSUNGEN

Das Spielfeld ist ein Rechteck von 18 x 9 m und an allen Seiten von einer mindestens 3 m breiten Freizone umgeben. Der freie Spielraum ist der Raum oberhalb der Spielfläche, der frei von jedem Hindernis ist. Er ist mindestens 7 m hoch, gemessen von der Spieloberfläche.

Bei World""- und ""Official""-Wettbewerben der FIVB muss die Freizone außerhalb der Seitenlinien mindestens 5 m und außerhalb der Grundlinien mindestens 8 m betragen. Der freie Spielraum ist mindestens 12,5 m hoch, gemessen von der Spielfeldoberfläche"

LINIEN AUF DEM FELD

Alle Linien sind 5 cm breit. Sie müssen von heller Farbe und unterschiedlich zu der Farbe des Boden sowie aller sonstigen Linien sein. Zwei Seitenlinien und zwei Grundlinien begrenzen das Spielfeld und gehören zu ihm.
Mittellinie
Die Achse der Mittellinie teilt das Spielfeld in zwei gleich Felder von ja 9m x 9m. Diese Linie erstreckt sich unter dem Netz von einer Seitenlinie zur anderen.

Angriffslinie
In jedem Feld wird im Abstand von 3 m von der Achse der Mittellinie eine Angriffslinie gezogen.

Für World""- und ""Official""-Wettbewerben der FIVB wird die Angriffslinie durch gestrichelte Linien (fünf 15 cm lange und 5 cm breite, im Abstand von 20 cm gezogene Linien) um jeweils 1,75 m verlängert."

ZONEN UND FLÄCHEN

Vorderzone

Die Vorderzone wird in jedem Feld durch die Achse der Mittellinie und die Angriffslinie (einschließlich ihrer Breite) begrenzt.
Die Vorderzone erstreckt sich über die Seitenlinien hinaus bis zum Ende der Freizone.

Aufschlagzone

Die Aufschlagzone ist eine 9 m breite Fläche hinter der Grundlinie (die Grundlinie ist ausgenommen).Sie ist seitlich begrenzt durch zwei kurze Linien, jede 15 cm lang, im Abstand von 20 cm hinter der Grundlinie in Verlängerung der Seitenlinie. Beide Linien gehören zur Aufschlagzone. In der Tiefe erstreckt sich die Aufschlagzone bis zum Ende der Freizone.

Auswechselzone

Die Auswechselzone wird von der Verlängerung beider Angriffslinien bis zum Schreibertisch begrenzt.

Aufwärmfläche

Bei World""- und ""Official""-Wettbewerben der FIVB befinden sich Aufwärmflächen von etwa 3m x 3m an beiden Ecken der Spielfläche auf der Seite der Mannschaftsbänke außerhalb der Freizone."

TEMPERATUR

Die Temperatur darf nicht weniger als 10°C (50°F) betragen. Bei World""- und ""Official""-Wettbewerben der FIVB darf die Temperatur nicht höher als 25°C (77°F) und nicht niedriger als 16°C (61°F) sein."

